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 Am Lebensende stellt sich mancher ältere Mensch mitunter die Frage: Wie wäre mein Leben wohl verlaufen, wenn ich besonders schön, klug, oder von unerschütterlicher Gesundheit wäre? Wenn es gute Feen gäbe - wie in dem Märchen von Dornröschen, die einem EINEN Wunsch gewähren würden, was wäre wohl das Erstrebenswerteste?


Ella hat das Glück, eine Lotto-Fee zu treffen, die ihr alle diese Wünsche erfüllt- jeweils für einen begrenzten Zeitraum.


 






Elisa G. Schirm, ursprünglich Naturwissenschaftlerin, malt und schreibt mit Leidenschaft. Bisher hat sie Bücher für ganz kleine Kinder und auch für Jugendliche geschrieben, nun wendet sie sich speziell an ältere Damen.









„Wir meinen, das Märchen


und das Spiel gehören zur


Kindheit: wir Kurzsichtigen!


Als ob wir in irgendeinem


Lebensalter ohne Märchen


und Spiel leben möchten!“


(Friedrich Wilhelm


Nietzsche)










 Erstes Kapitel : Die Vorgeschichte


Ella Schumann hat bald ihren 75. Geburtstag. Nur noch zwei Wochen! So oft fragte sie sich schon: „ Wo ist nur die Zeit geblieben?! Fast fühle und denke ich noch wie eine Zwanzigjährige, und doch haben die Jahre aus mir eine alte, verbitterte Frau gemacht.“ Sie brüht sich eine Tasse Ingwertee auf und setzt sich nachdenklich an den Küchentisch in ihrer kleinen Wohnung im Hochhaus am Rande der Kleinstadt Seenitz. „Wie werde ich am besten meinen Geburtstag feiern“, überlegt sie sich. „Und wen könnte ich dazu einladen? Seit mein Rudolf vor zwei Jahren gestorben ist, haben sich viele unserer gemeinsamen Freunde und Bekannten so rar gemacht. Manchmal fühle ich mich wie eine indische Witwe, ohne Daseinsberechtigung und nur als Last für die Gesellschaft…


Zuerst werde ich wohl meine beiden Söhne Paul und Robert fragen, ob sie zu meiner Geburtstagsfeier kommen würden. Schön wäre natürlich, wenn sie auch ihre Kinder mitbrächten, denn ich habe schon seit Monaten meine Enkelkinder, Pauls fünfzehnjährigen Tom und die zwölfjährige Jenny, nicht mehr gesehen. Und Robert habe ich seit der Geburt seines kleinen süßen Theo vor zwei Jahren nicht mehr zu Gesicht bekommen. Auf den Besuch meiner Schwiegertöchter lege ich zwar keinen gesteigerten Wert, aber ohne sie würden meine Söhne vermutlich gar nicht erst kommen. Und dann geht bestimmt das Gezanke zwischen den beiden wieder los. Diese Kröte(n) muss ich wohl schlucken…


Richard, Rudolfs alter Lehrerkollege aus dem Sportgymnasium, kommt mit seiner Anna aber bestimmt gerne. Die Beiden sind die Einzigen, mit denen ich noch engeren Kontakt habe. Wenn Anna wüsste, dass ich früher unsterblich in Richard verliebt war, wäre sie sicher eifersüchtig. Aber bei ihrem noch immer blendenden Aussehen bin und war ich bestimmt nie eine ernstzunehmende Konkurrenz für sie. Und dann könnte ich Irene, meine ehemalige Arbeitskollegin aus dem Kliniklabor, einladen. Irene ist so eine Stimmungskanone! Und den jungen Herrn Waldemar, meinen Fußpfleger. So ein charmanter Mann! Nicht die hellste Kerze auf der Torte, wie man so schön sagt, aber sehr gutaussehend , ein Kerl wie ein Baum und immer einen Scherz auf den Lippen. Er wohnt hier im Haus in der Wohnung direkt unter mir.


Am liebsten würde ich Plätze zum feierlichen Abendessen im „Goldenen Schwan“ bestellen. Wenn es nur nicht so teuer wäre! Ich habe schon hin- und her gerechnet, meine Ersparnisse reichen einfach nicht so recht für einen luxurösen Abend mit allem Komfort. Und einmal- einmal möchte ich es doch noch so richtig krachen lassen, ein rauschendes Fest mit Champagner und allem, was dazugehört.


Bisher hat mich das Glück im Leben wirklich nicht gerade überwältigt. Ob ich es einfach mal mit der Lotto- Sonderziehung versuche? Ich habe noch nie Lotto gespielt, vielleicht ist mir ja jetzt das legendäre Anfängerglück hold?“


Ella zieht ihren beigen Anorak über, steigt in die bequemen grauen Sportschuhe mit Klettverschluss, nimmt ihre praktische Umhängetasche von der Garderobe und macht sich auf den Weg zum Kiosk, um sich den Lottoschein zu kaufen.


Am Sonntagabend verfolgt sie ganz aufgeregt die Ziehung der Lottozahlen im Fernsehen. Sie hat absichtlich völlig zufällige Zahlen ausgewählt, damit sie sich nicht irgendwann, wenn ihre Geburtstagsdaten oder ähnliche Zahlen der Familie gezogen würden, ärgern müsste, keinen Lottoschein gekauft zu haben:


„ Sieben, neun, zwölf, dreiundzwanzig, achtundzwanzig, dreiunddreißig. Die Zusatzzahl lautet: fünfzehn.“
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Ella ist sprachlos. Ihr Herz droht stillzustehen. Im Kopf dreht sich alles. Sie steht auf vom Fernsehsessel, setzt sich gleich wieder hin, springt auf, vergleicht mehrmals die verkündeten Gewinnzahlen mit ihrem Lottoschein und kann es einfach nicht fassen: Sie hat einen Sechser im Lotto, und sogar auch noch die Zusatzzahl richtig!!! Ella hat eine  ganz trockene Kehle und holt sich schnell einen Piccolo mit Sekt aus dem Kühlschrank. Zwar noch ein leicht überlagerter Restbestand vom vorigen Jahr, aber besser als Nichts. In der Nacht kann Ella keinen Schlaf finden. Es ist wie ein Märchen, und sie grübelt, was sie mit dem unermesslichen Reichtum am besten anfangen sollte.


Nun heißt die große Frage: Wie hoch mag wohl die Gewinnsumme sein? Das Frühstücksbrötchen bleibt ihr fast im Halse stecken vor Aufregung. Im Lottokiosk erfährt sie am Montagmorgen leider noch nichts. Die Spannung ist für Ella fast unerträglich. Sie versucht die Lottogesellschaft telefonisch zu erreichen, aber da geht niemand an den Apparat. Immer nur die Warteschleife, und wenn sie endlich dran ist, bricht die Verbindung ab. Ellas Blutdruck steigt und steigt.


Und plötzlich wird ihr ganz übel. Sie sackt langsam zusammen, versucht sich an der Stuhllehne zu halten und fällt mit einem lauten Scheppern mitsamt dem Stuhl in die Glasscheibe ihres Wohnzimmerschranks.


Herr Waldemar, der Fußpfleger in der unteren Wohnung, will sich gerade auf den Weg in seine Podologie-Praxis machen, da hört er den Lärm. Nicht, dass Frau Schumann etwas zugestoßen ist!!?


Er springt die Treppe hinauf, klingelt Sturm und hört nur ein leises Wimmern im Wohnungsinneren. „Frau Schumann!!! Ist alles in Ordnung?“ Wieder ein Wimmern. Herr Waldemar weiß, dass in solcher Situation bei alten Menschen jede Sekunde zählen kann. Vielleicht ein Schlaganfall oder Herzinfarkt? Mit allen seinen stattlichen Kräften wirft er sich in die Tür und schafft es beim dritten Versuch, sie aufzubrechen. Er stürmt in die Wohnung und sieht Frau Schumann dort liegen, inmitten ihrer Lieblingsstücke, in ihrer Vitrine seit Jahrzehnten dort aufbewahrt. Die alarmierten Notsanitäter bringen Ella sofort ins nächste Krankenhaus. Sie ist bewusstlos, aber träumt so intensiv, als wäre es die Realität.










2. Kapitel: Besuch der Fee


Es klingelt an Ella Schumanns Wohnungstür. Dreimal, anhaltend. Als sie öffnet, sieht sie ein junges Mädchen in einem schillernden langen Seidenkleid, blonden Locken und einem riesigen Blumenstrauß in der Hand barfuß auf ihrer Fußmatte stehen. „ Guten Tag, Frau Schumann. Darf ich Ella sagen? Mein Name ist Lotte. Meinen herzlichen Glückwunsch zu Ihrem Lottogewinn! Ich würde gerne mit Ihnen über die Art Ihres Gewinns mit Ihnen sprechen. Darf ich hereinkommen?“
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 Ella sieht das schöne Mädchen verblüfft an. Es sieht aus wie nicht von dieser Welt. Auch die Stimme klingt zwar sehr melodisch und angenehm, jedoch irgendwie nicht richtig menschlich. Aber die Neugierde ist größer als ihre Scheu. „Oh bitte, kommen Sie doch herein. Woher wissen Sie denn von meinem Lottogewinn? Und bitte, nehmen Sie doch erstmal Platz in meiner guten Stube. Darf ich Ihnen eine Tasse Ingwertee anbieten? Ich hätte auch noch einen kleinen Rest Prosecco!“ Lotte gleitet sacht in den Fernsehsessel. „Nein danke, machen Sie sich nur keine Umstände. Aber hier zunächst mein Blumenstrauß als Zeichen, dass ich leibhaftig bei Ihnen war. Bitteschön! Ich möchte einfach nur mit Ihnen reden. Ich bin die Lottofee (daher mein Name). Sie werden es nicht glauben, aber selbst in der heutigen Zeit gibt es noch Feen. Wir geben uns aber nur äußerst selten zu erkennen. In Ihrem Fall jedoch, liebe Frau Ella Schumann, haben wir Feen im Elfenrat beschlossen, dass Sie es wahrlich verdient haben, einen großen Gewinn am Ende Ihres verdienstvollen Lebens zu erhalten.“ Ella sieht die Lottofee verdattert an: „Das kann doch jetzt nicht wahr sein…Aber vielen Dank für die bezaubernden Blumen! Ich werde sie gleich in eine Vase stellen.“ Lotte lächelt: „Oh, das hat keine Eile. Diese Blumen sind sehr, sehr lange haltbar, auch ohne Wasser. Solange, bis der Lottogewinn aufgebraucht ist. Aber nun zu meinem Anliegen, oder meinem Geschenk sozusagen. Liebe Frau Ella, durch Ihre liebenswerte, mitleidige, fürsorgliche und aufopfernde Lebensweise haben Sie sich diesen ungewöhnlichen Gewinn verdient. Und das ganz Besondere daran ist, dass Sie nicht nur entweder eine riesengroße Geldsumme von acht Millionen Euro (!) bekommen können, sondern die Wahl haben zwischen diesem finanziellen Reichtum oder unsagbar großer Schönheit, unverwüstlicher Gesundheit, Jugend oder absoluter Weisheit. Sie müssen sich nur entscheiden.“ Ella bleibt beinahe der Mund offen stehen vor Verwunderung. „ Das ist aber eine sehr schwierige Entscheidung. Ich habe mir zwar alle diese Eigenschaften irgendwann einmal gewünscht, aber wenn ich die Wahl hätte- ich wüsste auf Anhieb nicht, was ich nehmen sollte.“ „Das haben wir Feen auch vermutet, und deshalb gewähren wir Ihnen Probezeiten. Eine Woche haben Sie für jede Gabe Zeit zum Ausprobieren. Dann werde ich wiederkommen und Ihre Lieblingsgabe erfüllen. Aber bitte bedenken Sie: auf Ihre Lebensdauer habe ich leider keinen Einfluss. So, und hier unterschreiben Sie bitte den Empfang des Lottogewinns und geben Sie die Reihenfolge der Fähigkeiten an, die sie ausprobieren möchten. Eine Bedingung besteht allerdings grundsätzlich: Diese Vereinbarung ist strengstens geheim, und sobald Sie jemandem auch nur ein Sterbenswörtchen davon erzählen, verfällt der gesamte Gewinn. Sind Sie damit einverstanden, liebe Frau Ella?“
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